
f l  uf die Frage. was er ur-

l l sprünglich werden wollte,
I I meini der 164ährige Phi-
l ipp beslimmt:,,Elektriker!"

ln einer von der Schule
organisierten Schnupperwo-
che, die Phil ipp bei der Firma
Liebherr in Korneuburg ver-
brcch+e, warf er diese ldee

jedoch schnell über Bord:
Statldessen erlernl er dort
je+z+ den Beruf des Källean-
lagentechnikers, und das im
zweiten Lehr:iahr.

Was Phil ipp daran am bes-
ten gefäll i , kann er uns gar
nicht sagen, denn es is+,,eh
al les super l" .

l|ielseitig ttnd iltteressant
Leopold Beiet Lehrlingsaus-
bildner im Beirieb, wundert
das nicht. Denn der Beruf
umfassl die Gebiete der Me-
chanik, der Eleklrolechnik
und der Eleklronik. Er bie1e1
also eine große Vielfalt mo-
derner Technik.

Das besläiigt auch Nenad,
19 Jahre alt und im driifen
Lehlahr, der seine Arbeit als
sehr abwechslungsreich emp-
finde1. ,, lch hab vorher Schlos-
ser gelernl" , erkläri er.

Sein Vaier meinte dann, er
solle noch eine Lehre ma-
chen, und der Gedanke eines

zweiten Sfandbeins gefiel
ihm. Nachdem er kuz über-
legi haite, eine HTL zu besu-
chen, entschied er sich doch
für die Zweitlehre. Und weil
Nenad bereits eine abge-
schlossene Ausbildung vor-
weisen konn+e, erspari er
sich sogar ein Jahr der an-
sonsten dreieinhalb Jahre
dauernden Lehrzeil.

Bechnen und läten
Was genau machen Phil ipp
und Nenad? Als Källeanla-
gentechniker schweißen und
Iöten sie, bauen Kompresso-
ren, Kondensaioren und
Verdampfer zusammen. Die
werden dann in (ühlhäuser
und (l imaanlagen - ehva bei
Eisenbahnzügen und tl-Bah-
nen - eingebaul.

Die Arbeil ist - darin sind
sich Nenad und sein Chef
einig - ,,sicher auch für Mäd-
chen inieressant".

Herr Beier legl Werl darauf,
dass sich der oder die zu-
künflig Auszubildende nichl
davor scheut, auch mal ein
wenig Schmutz abzubekom-
men. Schließlich geht es um
ein echtes Handwerk.

Außerdem werden die Kan-
didaten auf Hez und Nieren
getestet, schrif l l ich und münd-

lich. Vor allem in Mathe, denn
es gehört zum Alltag, die
Größe eines Kühlraumes zu
berechnen. Schließlich muss
die Leis+ung der Maschinen
diesen Maßen perfeki ange-

Passl sern.

flber dann!
Diese scheinbaren llnan-
nehmlichkeiten werden durch
die großartigen Chancen und
Möglichkeiien, die die5er
Beruf bietet, locker wieder
wettgemacht, denn nach ab-
geschlossener Ausbildung

Kupferleitungen für das Kälte-
m ifte I : anda u ernder keis I a uf

stehen einem alle Türen offen.
Gule Kälteanlagentechniker
sind welhveit gefragt, ob in
Deulschland, der Schweiz,
Nordamerika oder Australien.
Leopold Beier: ,,Es isl auf

jeden Fall ein Zukunfisberuf,
man krieg+ auch mit 60 noch
eine Stelle."

Was begeislerl diesen ,,al-
len Hasen" der Källeanlagen-
technik nun am meisten an
seinem Job: ,,Es wird nie fad.
Man lernt immer dazu, das
ganze Leben lang."

Bernhard Madlener @

Ilnon gülon Ü[cr ict über die
Rahmenbedingungen (2. B.
d;e Lehrlingsentschädigung)
und genauere Informationen
zum Lehrberuf bieten
die Landesinnungen
der Mechatroniker, z. B.
www.mechatronik.at und
www.mechatron:ker-vlbg.at.
Auch die Berufsschulen
klären auf. Für alle Kältean-
lagentechnikerlnnen, deren
Arbeitsplatz sich in Wien
befindet: wwwwiener-
berufsschulen.atlMOF/
kalteanl.htm.
Die Berufsschule für Firmen der Bundeslä nder befndet sich in
Amstetten: www.Dinoe-hl.ac.at/bslamstetten. Der Unterricht
wird geblockt in zehn Wochen pro Lehrjahr absolviert.

Lehrling Philipp beim Löten

16 r(Frc [R.t38 r ]ebruar2003



f in würfet hai - wie jeder

f Körper - drei Dimensio-
I nen zur Ausbreitung: Län-

ge, Breile und Höhe. Diese
drei Crößen brauchen wir,
Niemand würde sagen, dass
zwei Dimensionen genug
wären. Die Forscher des lns1i,
tuls für Experimenialphysik
an der Karl-Franzens-tlniver-
sitä1 in Graz sind mitunter
anderer Meinung.

-Jetzt ist Schlussl"
Computer sollen immer
schneller und immer kleiner
werden. Doch irgendwann
wird Schluss sein müssen,
man s1ößi an die Grenzen des
Mach baren.

Nach heuligen Berechnun-
gen erreichen wir das Ende
der Verkleinerung mit her-
kömmlicher Technologie in

$ rerc il8.l{2 r lüli 2003

zehn Jahren. Das
bedeuiel: Der kleinsf-

mögliche Computer-
chip wird gebaul sein, der
schnellstmögliche PC wird in
den Geschäften stehen.

Wenn für dieses Problem
keine Lö5ung gefunden wird,
heiß+ es dann wohl | )eizl isl
Schluss !"

Doch es gibt Grund zur
H offn ung fü r Com puierfrea ks :
Dr. Joachim Krenn meinf,
dass er mit seiner Forschungs-
gruppe in Graz eine Lösung
gefunden hai. tlnd diese liegl
in der Opfik, also im Lichl.

Rus licht in llJellen ...
Licht is1 schneller als strom,
es kann viel mehr Informaiio-
nen in küEerer Zeil lranspor-
i ieren. Dies funkiionierl über
Giasfaserkabel - Leifungen,

über die wir E-Mails verschi-
cken und die meislen Feslnetz-
telefonale abwickeln.

Allerdings unlerliegt auch
Licht gewissen Einschränkun-
gen: Anders als Strom kann
es sich nicht an einer Oberftä-
che ausbreiten. Seine Wellen-

In etwa dtGl lalt0n wird
die Kommunikation über
größere Strecken in einem
Computer auf die optische
Technologie umgestellt wer-
den. lo[n Dls 15lth]o wird es
dauern, bis innerhalb einzel-
ner Chip5 optische Techniken
eingesetzt werden können.
Der erste wirklich rein op-
tische Chip wird allerdings
noch gut twoilAlnG[nlo auf
sich warten lassen.

länge - derAbstand zwischen
zwei Wellenbergen oder zwi-
schen zwei Welientälern einer
Lichhrvelle - ist im Bereich
von einigen Hundert Nanome-
lern angesiedelt (ein Nanome-
ter ist der mill ionsle Teil eines
Mill imeters). Deshalb darf
eine einzelne Faser des Ka-
bels nich+ dünner als eben
diese Messgröße sein.

Eine Lichh/relle kann man
sich übrigens ganz ähnlich
wie eine Wasserwelle vorslel,
len. Roles Lichl hat z. B. eine
Wellenlänge von 65O, blaues
von 456 Nanometern.

Was aber, wenn man Licht
mit Eleklronen vermischt? Dr.
Krenn nenni diesen Mischzu-

stand aus Strom und Lichlteil-
chen ein Plasmon. Anders als
Lichl kann sich ein Plasmon
an der Oberfiäche von Metall
fortbewegen - an der obers-
len Atomschicht.

... uird flaches Licht
Die Wellenlänge eines Plas-
mons isl viel küzer alsjene
des,,normalen" elektrischen
s1roms, und aufgrund der
gespeicherten Lichteigen-
schaf+en is1 nun eine viel
schnellere Dalenverarbeitung
möglich.

Der allergrößle Vorteil ist
aber, dass man das gespei-
cherte Licht von einem Ort
zum anderen - über die Meiall-
oberftäche - leiten kann.

Dort wird es wieder vom
s+rom gefrennl. Es ist also
nun möglich, Lichi fast voll-



<onmen f lach zu machen,
..n Eigenschafien des 51roms

zu verschaffen und es durch
ein herkömmliches Slromka-
bel zu leilen.

Was bedeuiet das nun für
die Com pulerinduslrie ?

Hießen oder nicht flie[|en
Mit H ilfe kleinster Bausteine,
die als Plasmon e nq uel len
fungieren, können jelzt opti-
sche Chips gebaui werden.
Die erzeuglen Plasmonen-
strahlen werden über kleine
Spiegel in bestimmfe Richtun'
gen gelenkl und von Slrahl-
leilern aufgeteilt. Auch die
Energie des Slrahls wird auf-
geteilt - es kommen schwä-

chere Plasmonen heraus. 5ie
funklionieren als Schalier
und sagen dem Computer-
syslem, was es zu tun hat.
Wurde bisher ein { l ießender
slrom als Signal geweriet
und ein nichl  f i ießender als
ein anderes, so geschiehl
nun dasselbe mit dem Plas-
monenstrahl: Eniweder er
f i ießt -  oder eben nicht .

Die Lösung unseres Pro-
blems ist jedenfalls mil der
neuen Tech nologie gesichert :
PCs werden in Zukunft wei-
terhin k le iner und schnel ler
werden. Manchmal kann ei-
ne fehlende Dimension wahr-
l ich ein Vorleil sein.

Bernhard Mad len er @

Keine Frage ist ihm zu schwer.

- 
Dr. Rabe bemüht sich, die richtite

I Antwort zu finden -jeden Monat
F' an dieser Stelle.

Siem dcl lilenscn
mit leillen Auucn

da$ Gleichefl
| ' lnsere beiden Augen se-
hen die Welt nicht gleich.
Das Gehirn nuizi diesen
kleinen llnlerschied für

die räumliche Wahrneh-
mung. Wenn sich die
Blickwinkel aber zu slark
un+erscheiden, wählt das
Gehirn nur die Informati-
on von einem Auge aus:
Wie bei verschiedenen
(ameraperspektiven wird
hin- und hergeschallel.

Mic cntstent
IreiIsandP

Treibsand isl überall dorl
möglich, wo der Boden
aus grobkörnigem Sand
und Wasser bestehf.

Zwischen trockenen
Sandkörnern bestehl die
so genannle Haftreibung.
Das b€deuief, dass die
Körner nicht wegrutschen,
sondern aneinander haf-
1en: Man kann ungefähr-
del darüber gehen.

Wenn das Wasser-
Sand-Gem isch zu einem
größeren Teil aus Wasser
beslehl, werden die Sand-
körner vom Wasser um-
schlossen. Zwischen den
Sandkörnern gibt es nur
mehr wenig Reibung,
weil der Sand sozusagen
im Wasser schwimmt: ln
diesem Fall sprichl man
von Treibsand.

Bei Belaslung gibt der
Treibsand nach, man hai
keinen Halt  mehr und
drohi zu versinken. Vor-
sichl vor Treibsand isi

besonders an Flussufern,
Stränden und in Sumpf-
gebieten geboien.

Sind gfine $tcllen
bBi lrdäilcln ünd

Iomater giftigl
Grüne Stellen bei Erdäp-
feln und Tomaten enlhal-
+en ialsächlich ein cift,
das 5olanin genannt wird.
Bei Tomaten heiß1 es
auch Tomalin.

Dieses Cift isi sehr wi-
derslandsfähig und bleibt
auch nach dem Kochen
erhalten. Lässt man die
Tomate einfach reif wer-
den, wird das Tomatin
vollkommen unschädlich :
Es verwandell sich in den
Farbsloff, der den Toma-
ten ihre rote Farbe gibt.

Wer sich mit Tomatin
vergiflel hat, bekommt
Kopfweh, Durchfall, 5eh-
s+örungen und Brechreiz.

1OO Gramm unreife, grü-
ne Tomalen enlhalten
zwischen 9 und J2 Mi l l i -
gramm ( mg) Tomalin.

Eine Menge von 4OO
mg Tomalin führt zu tödli-
chen Vergiftungen. Nimmt
man an, dass durch-
schni+tlich 10 Prozenl ei-
ner Tomaie grün sind, so
i5l diese Menge Gift in ca,
1,8 kg Tomalen enihallen.

Für grüne Stellen gil lr
Vor dem Kochen weg-
schneiden. Ist ein Erdap-
fel zur Cänze grün, soll le
er allerdings in den Misf-
kübel wandern. O
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Dalenausweiung am Computer (1); Dr. Krenn e äutert die
Lichtwellen (2) und führt uns die Bausleine optischer ceräle
vor (J); Phgsiker-Alltag: arbeilen mil Laserstrahlen (4)


